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35er ©nglänber $arte feat un« in feinem geben

©ufta» Slbolpfe« feie 3lu«fage eine« »ornefemen Stugen-
jeugen aufbewabrt, ber feine Sewunbcrung be« f*we=
bif*en Httxti fn folgenben SBorten au«fpri*t: „2)ie
@*ta*torbnung ©ufta» Slbolpb« tft, wie eine Wobl5

gebaute geftung, im ©tanbe, ben geinb überall
beften« ju empfangen, auf welcfeer ©efte berfelbe ben

Slngriff wage. 35er Äönfg jiefet n(*t nur ben groß*
ten Sortfeeil au« feinem ©eftfeüfje, fonbern feiner ber

f*webif*en 3Ru«fetiere oerliert einen ©*uß. 8efc=

tere« ift bei ber fatferlf*en Slufftellung bc« guß=
üolfe« unmögli*, benn au« großen unförmlt*en
Sierecfen fonnen nur jwei, feö*ften« brei ©lieber
geuer geben. 3)fe Uebrigen ftnb umfonft ba. £feju
fommt no*, baß ein fol*er SRenf*enflumpen lef*t
bur*bro*cn unb tn Unorbnung gebra*t werben

fattn; btefe« ftefet bei ber f*webif*cn Slufftellung
ni*t ju für*ten, benn wenn bie fefnbli*e SReiterei

jum Slngriff auf bie f*webif*en 3Ru«fetiere »or=

gcrücft ift, ftnb biefe f*on bur* bie 5pffenfere unb

bur* SReiterei auf beiben glügeln gebeeft, wel* lejj»
tere gtei*fam bie Saftionen ber f*webif*en @*la*t=
orbnung bilbet. Slußerbcm feaben bie SRuöfeticrc

meferere SRürffealte hinter ft*, auf Wel*e fte ft* ju=
rücfjieben fönnen. ©rft muß bie feinblicfee SReiterei

biefe trcffll* geglleberte erfte ©*ta*ttinie bur*=
fere*en, beoor fie ba« jweite Sreffen über ben ^au*
fen werfen fann. 35a bfe ©tärfe jeber ©*la*t=
orbnung barin beftebt, feaß alle ©tfeber untereinanber

»erbunben ftnb, unb ft* gegenfeitig unterftüfcen, fo

fel)e i* ni*t, wie bie f*wefeif*e Drbnung unigeftoßen

werben fonnte, e« müßte benn feur* einen f*nctlen
Ueberfall gefefeefeen, feer ben Sruppen be« Äönig«
niefet Stit ließe, fi* aufjuftellen."

2)iefe SBorte feejei*nen furj unfe treffenb ben ©eift
feer f*webif*en Ärieg«funft.

SBa« bfe Slufftellung ber f*webif*en Srigabe an=

feelangt, war btefe allerbfng« ni*t feblerfret, bie

Sfeeilung in »iele fleine unfe unglei*e Slbtbeilungen

war fomplfjfrt unfe erf*werte bte Seitung. Um ft*
in ®cfe*t«fteflung ju fefcen, war eine neue @in=

tfeeilung notbig, bie Äompagnien wurben geseilt,
unb fetefe« ift ein 5Ra*tbeil.

©ufta» Slbolpfe mobiftjirte feine urfprüngli*e
©*la*torfenung mebrmal«, ber ©runbgebanfe ber=

felben afeer feliefe.

Slußer ber SrfgabefteHung ftnben wir no* jene

ber Dalben unb Sicrtel=Srigabe, e« ftnb bfefe« jebo*
nur Slormatftetlungen, wel*c in bem ©efeefet bie

Slenberungen erlitten, wel*e bie Umftänbe erforber»

ten, benn feegreifti*er SBeife Wtrb ©uftao Slbolpfe ba

feine 3Ru«fetiere ni*t bur* bte Sßlfen ma«firt feaben.

|216Sifenicte.|

|72 3»u«f.| |72SKuSf.|

|723Ru«f.| |72 3Jtu«t.l

(Slufftellung bcr fttywebffctyen St«tet»Stigabc.)

| 216 Sifcnfete. |

|2163»u«feti«e.

I2043)tu«t.| | 216 Sit- | j 96 2Bu«f.| | 216 $it. | |2043)tu«f.|

(Slufftellung bet fdjwebifdjen tyalben Stigabe.)

SBenn wir fea« SRefuttat fee« SBirfen« ®ufta»
Slbolp« betraditen, fefeen wir ba« gußoolf ben ganjer
ablegen unfe nur mefer feie ©turmfeaufee feefealten.

35te tiefe Drbnung wtrb eerbrängt, wfr bemerfen in
ben ®efe*ten unb ©*la*ten jener ©po*e ben ent=

f*eibenben ©inftuß bcr SReferüen, wfr fefeen ferner
fn ben ©*la*ten be« ©*webcnfönfg« ben entf*ei-
benben ©Inftuß üon SRanöoern unb bfe SRotfewenbig*
feit größerer Sewegli*feit ber Sruppen. 35er 3u=
fammenftoß ftnbet jwff*en Sreffen, bfe ft* we*fel=
fettig unterftüfcen, ftatt. ©in Sfeeit be« ®ef*üfce«
wfrb jur Unterftüfcung be« 3nfant«lefampfe«, bie

f*were Slrtitlerie afeer jur Serftärfung ber f*wa*en
Sbctle ber @*la*ttfnfe »erwenbet. Dft werben auf
wi*tfgen fünften jablrei*e ®ef*üfce jum gemein*
famen SBirfen in große Satterfen Bereinigt.

©frörer fagt: „®uftao Slbolpb b«t bie Sücfe jwl*
feften ber Stütbejeft römif*er ÄriegSfunft unb bem
17. Sobvbunbert au«gefültt, er ftblteßt ft*, ber erfte
unter ben neuem, an Sulfu« ©äfar an. 3n »ier
bcr wcfentli*ften Sßunftc bei Äriege« fera*te er neue

@*öpfungen b«oor: fn ber Sewaffnung, in ber

Slufftellung be« #eere«, im ®eferau*e be« groben
®ef*ü&e«, in ber 3Rann«ju*t ©ein ©ebefmniß
beftanb barin, bfe Uefeerlegcnbeft, wcl*e feine ©egner
bur* größere 3Renf*enjabt, ®elb unb ÜRa*t über
ibn feefaßen, babur* ju »erefteln, baß er fefne ge=
ringen |)ülf«mittel auf ba« befte feenüfete unb bur*
@*tteaigfcit erfefcte, wai an SRaffe abging."*)

»on ©tgger.

Batteries cuirassees. Notice sur les expe¬
riences faites en Angleterre en Juin 1868.
Par A. Nicaise. Capitaine d'artillerie. Ac-
compagnö de 4 planches. Bruxelles, C. Mu-
quardt.

ttefcer qtatijerBatterien. Serf*t über bie in ©ng=
lanb im 3"ni 1868 au«gefftbrten Serfu*e. Son
Sl. SRfcaffc, Äapitän tn ber feelgif*en Slrtlflerfe.
Siu« bem granjöfiftfeen üfeertragen »on SR. SBitle,
Sjkemferlfeut. in ber Slrtitlerie. SRit 4 giguren=
tafeln. Serttn, 1868. ©rnft ©Iegfrieb SRittler
unb ©ofen. Äo*ftraße Sir. 69.

7] Unter biefem Sitel ift füijli* eine fteine ©*rift
evf-feienen. 2)fefelbe enthalt einige febr intereffante
Slngaben über bie 3lu«füferung unb bie SRefultate

ber in ©nglanb fiattgefeabten Serfu*e, wel*en feei=

juwobnen oon ber engliftfeen SRegierung feem Ser«
faffer in liberalfter SBeife geftattet worben War.

35fe oon bem Htxxn Serfaffer gema*ten Wt*
tfeellungen bejieben jt* efeen fowofel auf ben ®e=

brau* ber ©eftfeüfe f*weren Äaliber«, at« auf ben

Stufcen ber ©ifenpanjerung feei Äüften= unfe gluß=
Sertfecibigungen, wel*c jwet gragen in fo engem
3ufammenbange ftnb unfe gegenwärtig mebr obet

wenfger afle ©taaten fo febr feef*äftfgen.
Sie Serfu*e, wel*e üom 19.—24. Suni ßattfan*

ben, Ratten feie Seurtfeettung feer SBirfung f*weret
©ef*üfce auf na*folgenbe, tn atten ifeten ©fnjeln«
betten betriebenen Dbjefte jum Suxdt.

1. ©ine gepanjerte Äafematte na* feer Äonftrufs

*) ©frörer, Oufta» Slbotpty unb feine Seit. ®. 101.
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Der Engländer Harte hat uns in seinem Leben

Gustav Adolphs die Aussage eines vornehmen Augenzeugen

aufbewahrt, der seine Bewunderung des
schwedischen Heeres in folgenden Worten ausspricht: „Die
Schlachtordnung Gustav Adolphs ist, wie eine

wohlgebaute Festung, im Stande, den Feind übcrall
bestens zu empfangen, auf welcher Seite derselbe dcn

Angriff wage. Der König zieht nicht nur den größten

Vortheil aus seinem Geschütze, sondern keiner der

schwedischen Musketiere verliert einen Schuß.
Letzteres ist bei der kaiserlichen Aufstellung des
Fußvolkes unmöglich, denn aus großen unförmlichen
Vierecken können nur zwei, höchstens drei Glieder
Feuer geben. Die Uebrigen sind umsonst da. Hiezu
kommt noch, daß ein solcher Menschenklumpen leicht

durchbrochen und in Unordnung gebracht werden

kann; dieses steht bei der schwedischen Aufstellung
nicht zu fürchten, denn wenn die feindlich? Rciterci

zum Angriff auf die schwedischen Musketiere
vorgerückt ist, sind diese schon durch die Pikeniere und

durch Reiterei auf beiden Flügeln gedeckt, welch letztere

gleichsam die Bastionen der schwedischen Schlachtordnung

bildet. Außerdem haben die Muskcticrc

mehrere Rückhalte hinter sich, auf welche sie sich

zurückziehen können. Erst muß die feindliche Reiterei
diese trefflich gegliederte erste Schlachtlinie
durchbrechen, bevor sie das zweite Treffen über den Haufen

werfen kann. Da die Stärke jeder Schlachtordnung

darin besteht, daß alle Glieder untereinander

verbunden sind, und sich gegenseitig unterstützen, fo

sehe ich nicht, wie die schwedische Ordnung umgestoßen

werdcn könnte, es müßte denn durch einen schnellen

Ueberfall geschehen, der den Truppen des Königs
nicht Zeit ließe, sich aufzustellen."

Diese Worte bezeichnen kurz und treffend den Geist
der schwedischen Kriegskunst.

Was die Aufstellung der schwedischen Brigade
anbelangt, war diese allerdings nicht fehlerfrei, die

Theilung in viele kleine und ungleiche Abtheilungen
war komplizirt und erschwerte die Leitung. Um stch

in Gefechtsstellung zu fetzen, war eine neue

Eintheilung nöthig, die Kompagnien wurden getheilt,
und dieses tst ein Nachtheil.

Gustav Adolph modifizirte seine ursprüngliche

Schlachtordnung mehrmals, der Grundgedanke der

selben aber blieb.

Außer der Brigadestcllung finden wir noch jene

der halben und Viertel-Brigade, es sind dieses jedoch

nur Normalstellungen, welche in dcm Gefecht die

Aenderungen erlitten, welche die Umstände erforderten,

denn begreiflicher Weise wird Gustav Adolph da

feine Musketiere ntcht durch die Piken maskirt haben

j216Pikenicre.j

>72Muêk.j i 72 Muêk. >

!72Musk.! 72 Musk. >

(Aufstellung dcr schwedischen Viertel-Brigade.)

> 216 Pikeniere, j

>216 Musketiere,

Wenn wir das Resultat des Wirkens Gustav
Adolps betrachten, sehen wir das Fußvolk den Panzer
ablegen und nur mehr die Sturmhaube behalten.
Die tiefe Ordnung wird verdrängt, wir bemerken in
den Gefechten und Schlachten jener Epoche den

entscheidenden Einfluß der Reserven, wir schen ferner
in dcn Schlachtcn des Schwedenkönigs den entscheidenden

Einfluß von Manövern und die Nothwendigkeit

größerer Beweglichkeit der Truppen. Der
Zusammenstoß findet zwifchen Treffen, die sich wechselseitig

unterstützen, statt. Ein Theil des Geschützes
wird zur Unterstützung des Jnfanteriekampfes, die

fchwere Artillerie aber zur Verstärkung der schwachen

Theile der Schlachtlinie verwendet. Oft werden auf
wichtigen Punkten zahlreiche Geschütze zum gemeinsamen

Wirken in große Batterien vereinigt.
Gfrörer sagt: „Gustav Adolph hat die Lücke zwi-

chen der Blüthezett römischcr Kriegskunst und dem
17. Jahrhundert ausgefüllt, er schließt sich, der erste

unter den neuern, an Julius Cäsar an. Jn vier
der weskntlichstcn Punktc des Krieges brachte er neue

Schöpfungen hervor: in der Bewaffnung, in der

Aufstellung des Hcercs, im Gebrauche des groben
Geschützes, in der Mannszucht Sein Geheimnis,
bcstand darin, dic Uebcrlegenheit, welche seine Gegner
durch größere Menschenzahl, Geld und Macht über
ihn besaßen, dadurch zu vereitcln, daß er seine

geringen Hülfsmittel anf das beste benützte und durch
Schnelligkeit ersetzte, was an Masse abging."*)

von Elgger.

>2«4MuSk., > 216 Pik. j j 96 MuSk.j j 216 Pik. j >2«4MuSk.

(Ausstellung der schwedischen halben Brigade.)

Satteries ouirgssees. loties sur les expe-
rienees täites eri ^riizleterre en ^uirr 1868.
?ar Nieaise. Oapiwine à'artilleris. ^e-
o«rnpa>zii6 àe 4 zzlariekes. Bruxelles, O. Uu-
l^uarctt.

Ueber Panzerbatterien. Bericht über die in Eng¬
land im Juni 1868 ausgeführten Versuche. Von
A. Nicaise, Kapitän in der belgischen Artillerie.
Aus dem Französischen übertragen von R. Wille,
Premierlieut. in der Artillerie. Mit 4 Figurentafeln.

Berlin, 1868. Ernst Siegfried Mittler
und Sohn. Kochstraße Nr. 69.

y Unter diesem Titel ist kürzlich eine kleine Schrift
erschienen. Dieselbe enthält einige sehr interessante

Angaben über die Ausführung und die Resultate
der in England stattgehabten Versuche, welchen

beizuwohnen von der englischen Regierung dem

Verfasser in liberalster Weise gestattet worden war.
Die von dem Herrn Verfasser gemachten

Mittheilungen beziehen sich eben sowohl auf den

Gebrauch der Geschütze schweren Kalibers, als auf den

Nutzen der Eisenpanzerung bei Küsten- und Fluß-
Vertheidigungen, welche zwei Fragen in so engem
Zusammenhange sind und gegenwärtig mehr oder

weniger alle Staaten so sehr beschäftigen.
Die Versuche, welche vom 19.—24. Juni stattfanden,

hatten die Beurtheilung der Wirkung schwerer

Geschütze auf nachfolgende, tn allen ihren Einzelnheiten

beschriebenen Objekte zum Zwecke.

1. Eine gepanzerte Kasematte nach der Konstruk-

*) Gfrörer, Gustav Adolph und seine Zeit. S. 101.
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lion feerjenfgen be« jur Sertfeeibigung be« Sreaf-
Woter, eine« großen £afen=@*uf}=35atnme«, in Sl?1
moutfe projtftirten gort«. 2)er Sanjer beftefet im
SBefentli*en tbcil« au« 3fa*er, tbeit« au« 4fa*er
Sage 5 3oH bitfer ©ifenplatten.

2. ©ineSrobefafematte, »ouiÄrieg«minlftcrium »or=

gef*lagcn, mit eifemen SBänben ocrf*iebencr ©tärfe
mit jeflenförmigen, fechten, eifemen Unterlagen.

3. ©ine mafftoe Slatte oon gewatjtem ©ifen, üon 15"
35fcfe, in ben „Atles works" in ©befftelb erjeugt.

4. ©fnc mafftoe Statte oon @*miebceifen »ott 15

3otl 35icfc*), fn ben „Thamcs Jron works" oon
Stacfmafl erjeugt.

gernere Ser|'tt*e foflen no* gcma*t werben gegen:
1. ©ine SRaucr au« Selon uttb Sacfftettten, mit

2 Soll bieten ©ifenplatten gepanjert, wel*e auf 5 3ofl
biefen ©ifenftangen befeftigt ftnb unb oon 43/t Soll
biefen ©ifenf*ienen geftüfct werben.

2. ©ine SRauer au« ©ranit unb Sacfftefnen ge*

baut, mft 4*/a" bitten ©ifenplatten gepanjert, wel*e
auf einer 15" biefen ©*i*te oon Scton aufliegen.

3. ©inen ©*ilb ober Sanjer »on ©ifen, »on ber

„Milhvall Jron Company" bet 8onbon erfte fit unb

jufammengefetjt wie folgt: Unterer Sfeeil: 9 3o(l biefe

Slatte; linfer oberer Sfeeit: 6 Soll biefe Statte;
rc*ter oberer Sfeeit: 6 3°fl bide Statte bur* brei

Statten »on 1 3ofl 2>lcfe oerftärft.
35ic Satterie, au« wcl*cr obige oier Dbjefte bc=

f*offen wurben, war 183 SReter üon benfelben ent=

fernt unb beftanb au«:
1. ©iner 12jöfligen (600Sfbr.) gejogenen Äanotte

mit Sorberlabttng, na* ©»ftein Slrmftrong erjeugt.
35icß SRobr wiegt 23 Sonnen (ä 1016 Äii'ogramm),

bat feine £)ittterwi*tigfcit unb ift mit 9 abgcrun=
beten "Srogrefftcjügen, üon 1",5 Sreite unb 0",20
Siefe, na* bem ©Aftern „SBoolwi*" oerfeben, wct*e
binten in bcr Sobrung einen 5)rafl oou 100 Äaliber,
an ber SRünbung einen folcfeen oon 50 Äaliber babett.

2. ©iner lOjöfligen gejogenen Äanone (400Sfbr.)
tta* @t)ftem Slrmftrong, bur* grafer**), mobfftjirt,
erjeugt, mit Sorberlabung.

35a« SRobr wiegt 18 Sonnen, bat ungefäbr 50

Äilogr. £fnterwi*tigfeit, 7 abgerunbete Sroßtefft»=
jüge, ©t)ftem SBoolwi*, beren ©rafl feinten fn ber

Sobmng 100, an bcr SRünbung 40 Äaliber beträgt.
Sreite ber 3üge 1",5, Siefe 0",20.

3. ©iner 9jöfligen gejogenen Äanone (250Sfbr.),
fonftruirt wfe bie 12jöfligc; ©ewi*t 12 Sonnen;
6 abgerunbete 3üge oon 1",5 Sreite, 0",18 Sfefe,
©feftem SBoolwi*, mit glekbförmtgcm 3)ratl oon
45 Äalibern; ba« SRobr fft ebenfatl« ein Sorbcrlaber.

4. ©iner 7jöfligen gejogenen Äanone (115Sfbr.).
®ewi*t be« SRobr« 7 Sonnen; £intergewi*t 250

Äilogr.; Sab.1 bex 3üge 3, mit gle(*förmigem 35rafl

*) 1 engtifttyct Sott 25,4 mm.
**) 3)a« ©i)ftem gtaftr untetfttyclbet ftdj »on betnjenfgen Slrm*

fttong« tyauptfättylid) baburd), bap ctftctct ba« innetc ©tatyltotyt

mtt einet Umtyültung umgibt, bie nut au« einigen 150—200

guß langen, in entgegengefefcten SItldjtungen fplratfötmig übet»

elnanbet gelegten Sänbem beftetyt; toätytcnb testetet ba« ©tatyltotyt

juerft mtt einem ©(jjteme »on (äifentingen umgibt, übet welctye

bann notty fpitatförmig aufgetoltte eiferne Sänbet ju liegen fommen.

oon 35 Äaliber. Sreite bcr 3üge 1",5, Sfefe 0",18
(©»ftent SBoolwi*).

5. ©iner glatten amertfanfftben löjöfligen Äanone

(450Sfbr.). ®ewi*t be« SRobr« 43,090 Sfb, Hin*
tergewf*t 300 Äilogr.

35ie 8anggef*offe für bie gejogenen SRofere, fowofet
bfe üoflen al« bie boblcn, ftnb üon ©ußeffen, tta* bem

Serfabren üon Saflifer gegoffen. Siu* bfe üoflett ®e=
fcfeoffe baben eine fleine fööfelung, wel*c ben ©uß unb
bie ©rfattung na* bemfelben crlefcfctert. 35ie SBarjen
ftttb au« SRcffing, je 2 für einen Sua. 35fe ©ptettg=
labung fft ofene Umfeüllung itt bie ©ranaten eingefüllt.

35fe löjölligcit Äugeln finb fn Slmerffa au« üor-
jttgl(*em ^)oljfol)Ien=Sifcn gegoffen.

2)ie 8aiiggef*offe würben mit befonber« feieju fon=

ftruirten ©efdjoßträgern oerfefeiebener SRobelle ju bett

©cftfeüfcen gebra*t.
35fe ©ntjünbung bet Sabung geftfeafe »ermittelft

eine« eleftrifdien Slpparate« auf leicbte unb fufeere

SBeife, fo baß bfe Scbtenungämannfdjaft ft* babei

gebeeft aufftetten fonnte.
35a« feeim ©*ießen au« ben gejogenen 10=, 9=

unb 7jöfligen unb bcr amerffaniftfeett, glatten, 15jölli=
gen Äanone oerwenbetc ^ulocv war gewöbnl(*c«
englif*c« „Large grained rifle powder" (75 @aU

peter, 10 @*wefel, 15 Äofele). 35ieß Suloer fft fefer

feeftig. gür bie gejogene 12jötlfge Äanone (600Sfbr.)
wurbe efn befonbere«, grobförnfgc«, tangfam »er=

ferennenbe« Suloer »erwenbet, wel*e« uftter bem

Stamen „Pellet powder" befannt ift. ©ein fpej.
©ewi*t ift 1,65 bi« 1,70, bie Äörtter feaben ci)lin=
briftfee gorm mit einer ^öfelttng att efner bcr glä*en.

35ur*meffer be« Äom« 0,019 SR.

Höbt „ „ 0,012-0,0125 SR.

Siefe bcr £öfelung 0,006 SR.

2)ie jur Serwenbung gefommenen Saffeten waren
älterer Äonftruftion unb au« £>o!j. 3nt Safer 1866
wurbe feeftimmt, baß fünftfgfefn alle Saffeten »on

mefer al« 6'/a Sonnen ®cwi*t au« ©ifenble* fon=

ftrulrt werben foflen, uub gegenwärtig werben folefee

für 12=, 9', 8* unb 7jötltge Äanonen au* wirfli*
erfteflt. SRan ma*t aud) fett mefereren 3aferen Set=

fu*e mit 8affeten, wet*e eine 35refeung be« ®e=

ftfeüfce« um beffen SRünbung geftatten, „Muzzle pi-
voting carriage", wcl*e ©invf*tung erlaubt, bie

©*arten auf« fleinfte notfewenbigeSRaß ju rebttjireu.
3wei folefeer ©t)ftcme, beren ©rfinber bie Ferren

@l)aw unb %ealii ftnb, fottten bei ber gortfc$ung
ber Serfu*e, bie utt« befebäftigen, in @l)oeburt)iteß

erprobt werben. SugWcfe foflte eine Sle*laffete eine«

etgentbümli*en, »on SRoncricff oorgcf*lagenen @l)=

ftem« »erfu*«wcife gebrau*t werben, wcl*c« jum
3wecfe bat, ba« ©djteßen üfeer Sanf bef »oflfom=

mencr 2)ecfung ber SebienungSutannftfeaft unb be«

®ef*üfce« wäferenb be« 8abcn« mögli* ju ma*en.
©ine fotefee Saffete foll auf 25,000 gr. ju ftefeen

fommen.*) ©ine Saffete für 9jöflige gejogene Ra*

nonen, na* ©feaw'« ©tjftem, foll bagegen 12,500 gr.,
eine folefee na* Sealii etwai weniger foften.

*) ©ief) ©oftem tyat ftd) feittyct »otjüglldj betoätytt, liefjc ftd)

übtigen« leittyt auf ble fttyioeljctlfttycn Saffeten fctyioet« Oefdjüfce

anwenben.
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lion derjenigen des zur Vertheidigung des Break-
woter, eines großen Hafen-Schutz-Dammcs, in
Plymouth projektirten FortS. Der Panzer besteht im
Wesentlichen theils aus Zfacher, theils aus 4facher
Lage 5 Zoll dicker Eiscnplatten.

2. Eine Probekasematte, vom Kriegsministerium
vorgeschlagen, mit eisernen Wänden verschiedener Stärke
mit zellenförmige», hohlen, eisernen Unterlagen.

3. Eine massive Platte von gewalztem Eisen, von 15"
Dicke, in den „^,t1es works" in Sheffield erzeugt.

4. Einc massive Platte von Schmicdcciscn von 15

Zoll Dicke*), in den „IKames ^ron works" von
Blackwall erzeugt.

Ferncre Versuche sollen noch gcmacht wcrdcn gcgen:
1. Eine Maucr aus Beton und Backsteinen, mit

2 Zoll dicken Etscnplatte» gepanzert, welche auf 5 Zoll
dicken Eisenstangcn befestigt sind und von 4V, Zoll
dicken Eiscnschienen gestützt werden.

2. Eine Mauer aus Granit und Backsteinen

gebaut, mit 4'/z" dicken Eisenplattcn gepanzert, welche

auf einer 15" dicken Schichte von Bcton auflicgen.
3. Einen Schild oder Panzer von Eisen, von der

„Mllwall ^roli Oolripaiiv" bet London erstellt und

zusammengesetzt wie folgt: Untcrcr Theil: 9 Zoll dicke

Platte; linker oberer Thcil: 6 Zoll dicke Platte;
rechter oberer Theil: 6 Zoll dicke Platte durch drei

Platten von 1 Zoll Dicke verstärkt.
Die Battcrie, aus welcher obige vier Objckte

beschossen wurden, war 183 Meter von denselben
entfernt und bestand aus:

1. Einer 12zölligen (600Pfdr.) gezogenen Kanone

mit Vorderladung, nach System Armstrong erzeugt.
Dicß Rohr wiegt 23 Tonnen (à. 1016 Kilogramm),
hat keine Hinterwichtigkcit und ist mit 9 abgerundeten

Progressivzügen, von 1",5 Breite und 0",20
Tiefe, nach dem System „Woolwich" versehen, welche

hinten in dcr Bohrung cincn Drall von 100 Kalibcr,
an der Mündung cinen solchen von 50 Kaliber haben.

2. Einer lOzölligen gezogenen Kanone (400Pfdr.)
nach System Armstrong, durch Fraser**), modifizirt,
erzeugt, mit Vorderladung.

Das Rohr wiegt 18 Tonnen, hat ungefähr 50

Kilogr. Hinterwichtigkeit, 7 abgerundete Progressivzüge,

Systcm Woolwich, dcrcn Drall hintcn in der

Bohrung 100, an dcr Mündung 40 Kaliber beträgt.
Breite der Züge 1",5, Tiefe 0",20.

3. Einer 9zölligen gezogenen Kanone (250Pfdr.),
konstruirt wie die 12zöllige; Gewicht 12 Tonnen;
6 abgerundete Züge von 1",5 Breite, 0",18 Tiefe,
System Woolwich, mit gleichförmigem Drall von
45 Kalibern z das Rohr ist ebenfalls cin Vorderlader.

4. Eincr 7zölligen gezogenen Kanone (115Pfdr.).
Gcwicht des Rohrs 7 Tonnenz Hintergewicht 250

Kilogr.; Zahl der Züge 3, mit gleichförmigem Drall

*) 1 englischer Zoll 25,4 MM.
2*) Das System Fräser unterscheidet sich von demjenigen Arm-

strongs hauptsächlich dadurch, daß ersterer daê innere Stahlrohr
mit einer Umhüllung umgibt, die nur aus einigen 150—200

Fuß langen, in entgegengesetzten Richtungen spiralförmig
übereinander gelegten Bändern besteht; währcnd letzterer das Stahlrohr
zuerst mit einem Systeme von Eisenringen umgibt, über welche

dann noch spiralförmig aufgerollte eiserne Bünd» zu liegen komme».

von 35 Kaliber. Breite dcr Züge 1",5, Tiefe 0",18
(System Woolwich).

5. Einer glatten amerikanischen 15zölligen Kanone

(45«Pfdr.). Gewicht des Rohrs 43,09« Pfd, Hin-
tergcwicht 300 Kilogr.

Dic Langgeschosse für die gezogenen Rohre, sowohl
die vollen als die hohlen, stnd von Gußeisen, nach dem

Verfahren von Palliser gegossen. Auch die vollen
Geschosse haben cine klcine Höhlung, welche den Guß und
die Erkaltung nach demselben erleichtert. Die Warzen
sind aus Messing, je 2 für eincn Zug, Die Sprengladung

ist ohnc Umhüllung in dic Granaten eingefüllt.
Die 15zölligcn Kugeln stnd in Amcrika aus vor-

züglichcm Holzkoblcn-Eiscn gegossen.

Die Langgeschossc wurdcn mit besonders hiezn kon-

strnirten Geschoßträgern verschiedener Modelle zu den

Gcschützcn gebracht.

Die Entzündung dcr Ladung geschah vermittelst
eines elektrischen Apparates auf leichte und sichere

Weise, so daß dic Bcdicnungsmannschaft sich dabei

gcdcckt aufstellen konntc.

Das beim Schicßcn aus den gezogenen 10-, 9-
und 7zölligen und dcr amerikanischen, glatten, 15zölli-
gcn Kanone verwendete Pulver war gewöhnliches
englisches „I^ar>zs grained rill« powder" (75
Salpeter, 10 Schwefel, 15 Kohle). Dieß Pulver ist sehr

heftig. Für die gczogcnc 12zöllige Kanone (600Pfdr.)
wurde ein besonderes, grobkörniges, langsam
verbrennendes Pulver verwendet, welches unter dem

Namcn „?ellet powcler" bekannt ist. Sein spez.

Gewicht ist 1,65 bis 1,70, die Körner haben
cylindrische Form mit cincr Höhlung an einer dcr Flächen.

Durchmesser dcS Korns 0,019 M.
Höhe „ „ 0,012-0.0125 M.
Tiefe der Höhlung 0.006 M.
Die zur Verwendung gekommcnen Lasteten waren

älterer Konstruktion und aus Holz. Im Jahr 1866
wurde bestimmt, daß künftighin alle Laffeten von

mehr als 6>/z Tonnen Gcwicht aus Eisenblech
konstruirt wcrdcn sollen, und gegenwärtig wcrde» solche

für 12-, 9-, 8- und 7zölligc Kanoncn auch wirklich
erstellt. Man macht auch scit mehreren Jahren Versuche

mit Laffete», welche eine Drehung des

Geschützes um dcsscn Mündung gcstatten, ,Mu2«le pi-
voting carriage", wclche Einrichtung erlaubt, die

Scharten aufs kleinste nothwendige Maß zu reduzircn.

Zwei solcher System?, dcrcn Erfinder die Herren

Shaw und Jeglis sind, solltcn bci der Fortsetzung
dcr Versuche, die uns beschäftigen, in Shocburyneß

erprobt werdcn. Zugleich sollte eine Blechlaffete eines

eigenthümlichen, von Moncricff vorgcschlagcncn
Systems versuchsweise gebraucht wcrdcn, welches zum

Zwecke hat, das Schießen über Bank bei vollkommener

Deckung der Bedienungsmannschaft und des

Geschützes während des Ladens möglich zu machcn.

Eine solche Laffete soll auf 25,000 Fr. zu stehen

kommen.*) Eine Laffete für 9zöllige gezogene

Kanonen, nach Shaw's System, soll dagegen 12,500 Fr.,
eine solche nach Jeglis etwas weniger kosten.

Dieß Systcm hat sich scithcr vorzüglich bewährt, ließe sich

übrigens leicht auf die schweizerischen Laffeten schwerer Geschütze

l anwenden.
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35aö Saben efner gejogenen Äanone »on 12 3oß
Äaliber gcftbiefet wie folgt: ©tn SRann bcr Sebie*
nung«mannf*aft trägt bie Satrone feerbei unb bringt
fte in ble SRünbung bc« ©eftfeüfte«, gtekfejeftig unb
wäbrenb hierauf jwei SRann bfe Sabung »ermittelft
be« SBfftfeer« anfeilen, feält ein »ferter ba« 3«nblo*
ju. hierauf wirb ein ©pfcget au« Sappcnbecfcl mit
na* ber SRünbung gtfefertem Soben in« SRofer ge=

bra*t uttb ebcnfafl« angcfcftt; berfelbe foll burd) feine

SluSbefenung ba« ©ntwekfeen ber ©afe nad) »orn
»ert)inbern. ©ed)« SRänner tragen fobann mit Se=

näftung eine« ©efcfeoßträger« ba« ©eftfeoß »or bie

SRünbung be« ©eftfeüfte«, unb ein ftebenter bringt
feaffelfee bttr* eine 3)ret)uiig um feine Sire in bie

SRüi.bttng bc« SRofer«; ber ©cftfeoßträger wirb auf
ben Soben gelegt, je »ier SRann ergreifen je ein«

ber am ©ttbe ber SBiftfeerftange befeftigten @cil=©nbcn
unb auf efn laut gegebene« Äommanbo bringen bte

a*t SRann att ben @eil=@ttben unb bie jwei SRann,
bie ben SBtfdjer fealten, bur* einen fräftfgen 3"ff ba«

©eftfeoß auf bie Sabung. 2>er SBiftfeer muß alfo
brei SRal fn« SRofer gebra*t werben. 35a« Saben

gefet übrigen« mit geübten Seuten, wie fte fn ©feoe=

feurfeneß gebrau*t wurben, teiebt ttnb ftfeuefl.

SRit einem 9jö(ligen gejogenen ©ef*üft auf Ste*=
Saffete würben tt. a. bur* efne @*arte auf ein be=

weglt*c«, 1000 g)arb«*) entfernte« 3iet in 6 Wt«
nuten 6 @*itffe abgegeben. Sebfenung«mannf*aftr
1 Unterofftjier, 13 SRantt.

©in 12jöllfgc« gejogene« ©eftfeüft auf Ste*=8affete
unb bretjbarer Seitung, burd) efne @*arte ftfefeßenb,

gab auf ein feewegli*e« 3tel, auf 1000 3J)arfe« 251=

ftanj, 3 ©djüffe itt 5 SRtnuten ab. Sebienung««

manufdiaft: 1 Unterofftjier, 20 SRann.
35te Sabung ber glatten amerifanffdjen löjotligen

Äanonen wirb folgenbermaßen öofljogcu: ©in SRann

bringt bie Satrone in bie SRünbung, jwei SRann

feften biefelbe au; bie Äugel wirb mit Senüftung
eine« ©eftbeßträger« fecrbeigebra*t, in« SRobr ge=

bradtt uub burd) jwei SRann auf bte Satrone ge=

ftoßen; auf bie Äuget wirb enbli* ein SRing üon
1 3oß bidem ©etlwevf aufgefeftt.

2)er Serfaffer bcf*reibt nun, tta*bcm er biefe

©in^elfeeiten über ®ef*üfte unb SRttnitton mitgetfeeilt,

au«füferli* bie Äonftruftion ber »erftfefebeneu Db=

jefte, auf wet*e geftfeoffen wurbe, unb bie SBirfung
jeben ©*ttffe«, wobei jebe«mal bfe 8abung nad) ®e=

wi*t, Sul»frforte, ®ef*oßart; bann bie Slnfang«=

gefdiwfnbfgfeft be« ®ef*offe«, Sreffpttnft, bewirfte

3erftörung am 3<cl tc. auf« genauefte angegeben ift.
Sluf bai sub 1 oben erwäfente 3>et wuvben im

®anjen 22 ©cfeüffe att« ben »erf*tebenen ju erpro=
benbett ©efcfeüften geftfeoffen; auf ba« sub 2 erwäfente

Stet: 32 ©*üffe; auf ba« sub 3 erwäfente 3lel:
5 ©*üffc; attf ba« sub 4 erwäfente enbli* 2@*üffe
au« ber 12^öfligen gejogenen Äanone.

35ie crfealtenen SRefultate laffett ft* ungefäfer fn

golgenbem jufammenfaffen:
SDie sub 1 erwäfente Sanjerung wiberftefet ben

S*üffen au« ben ftbwerften amerifantftfeen fowobl,
al« engliftfeen glatten ®cf*üften.

*) 1 S)atb rr 0,914 ü».

3)fe gejogenen 12jöfligen uttb lOjöfligen ©eftfeftfce

ftnb »on fefer großer SBirfung auf biefelbe. @« ift
jebo* waferftbeinlf*, baß fte nfdjt im ©tanbe wären,
efne 20jöflige, nitfet einmal eine 15jöllige Sanjerung
ju bemoliren, wenn bie angegriffene Satterie mit
©eftfeüftett glefdjeti Äaliber« ju antworten fm ©tanbe
fein wüvbe. 25ie Sanjerung fann übrigen« ofene

große Äoften buvd) Slnwenbung etwa« ftärferer Slat=
ten um 1 3°A oerftärft werben. 'Die au« 3 auf=
einanber gelegten öjöfligeit Statten erfteflte San=

jerung ift gegen bfe fit Slnwenbung gefotnincnen ©e=

f*üfte »oflfommett wiberftanbefäfeig. 2)er obere ge=

wölbte Sfeeil ber Sanjerung muß bur* einen, eine

ftfefefe glä*e bilbenben erfeftt werben.

©rauft wiberftefet ben ©etüffen ber gejogenen
l'2jöfl(gen unb glatten 15jöfligen ®ef*üfte nitfet. 3n=
wenbig itt bcr Satterie atijubringcnbe, au« ©eilwerf
angefertigte Sovfeänge ftnb notfewenbig, um ba« 3n=
nere gegen ©eftfeoffe unb Sanjev=@plttter ju ftfeüfteu.

35ie sub 2 erwäfente feofele Sanjerung wiberftefet
in feinem ifevec Sfeeile weber bei* 12jöfllgen nodj bcr

lOjöfligen gejogenen Äanone.
35le 9jöflfge gejogene Äanone ift beinafee witffam

genug ju beren 3crftötung; ble Tjöllige bagegen feat

feieju eine ju ftfercadje SBivfuitfl.
2Me glatte 15jöfligc amerifanif*c Äanone wirft

auf furje 35iftanj mefer bur* ©tfdjütterung, at«

bur* ©inbringen bcr ©eftfeoffe.

Dbwofel bie ooflen 8anggef*offe ba« nämlidje ®e=

wi*t wie bie @prenggcf*offe feaben, fo bringen fie

benno* tiefer in bte Sanjerplatten ein, wai beweist,
baß tie ©prenggeftfeoffe gewöfenli* plaftcn, beoor

Ifere SBirfung bur*« ©inbringen efne »oflftänbtge

geworben fft. 35te ©prenglabung ber §otjlgef*offe
Ift ju ftfema* unb wirft jtt ftfenell, um nennen«wertfee

SBirfung feeroorjubringen.
35ic Statten, wet*e ju biefer Sanjerung gebient

feafeen, ftnb üon üorjüglicfeer Dualität.
Seim ©*feßett auf bie sub 3 erwäfente Sanjer=

platte feat ft* ergeben: baß bte Sanjerung üiet oon

iferer SBfberftanb«fäfeigfcit oerliert, wenn fie niefet

überall auf fefter Unterlage aufliegt; baß man audi

niefet im ©tanbe ift, gute Sanjer üon 15 3otl 35lcfe

bur* SBaljen ju erftetlen; baß btefe 15jöflige Statte
nitfet wiberftanb?fäfeiger ift, at« 3 aufeinanbergclegte

Statten oon 5 3oll 2>icfe.

3m Slllgetneittett ift jebo* btefe« Serfeältniß ni*t
ri*tfg, inbem burd) anbere Serftt*e erwiefen, baß

eine Statte größeren SBiberftanb leiftet, at« mebrere

üon jufammen berfelben 35icfe.

35ur*S ©djießen auf bie sub 4 erwäfente Statte
wurbe neuerbing« fonftatirt, baß gefdjmicbcte Statten
lauge ni*t leiften wai gewaljte üott gleicfeer 35i(fe.

35ev Serfaffer ma*t jum ©djluffe einige fernere

SJuftanwenbttngcn, inbem cr bie oerftfefebenen erprob*

ten Äaliber bejügli* iferer SBirfung unter ft* unb

mit äfenlufeen ®ef*üften attberer ©taaten, bann bie

oerftfefebenen Äonftvuftfon«ft)fteme ber ®ef*üftröferen
(Sorberlabcr unb hinterlaber), bie üerftfeiebcneti ju
benfetben oerwenbeten SRetallfortcn, ble SBirfung
oerftfeiebener Sutoerforten auf bie ®ef*üftröferen mit»

einanber »erglei*t. ¦ *
'

' '' *'
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Das Laden einer gezogenen Kanone von 12 Zoll
Kaliber geschieht wie folgt: Gin Mann dcr Bcdie-
nungsmannschaft trägt die Patrone herbei und bringt
sie in die Mündnng dcs Geschützes, gleichzeitig und
während hierauf zwei Mann die Ladung vermittelst
des Wischers ansetzen, hält cin vierter das Zündloch
zu. Hierauf wird ein Spiegel aus Pappendeckel mit
nach der Mündung gekehrtem Boden ins Rohr
gebracht und ebenfalls angefctztz derselbe soll durch seine

Ausdehnung das Entweichen der Gase nach vorn
verhindern. Sechs Männer tragen sodann mit
Benützung cincs Geschoßträgers das Geschoß vor die

Mündung des Geschützes, und cin sicbentcr bringt
dasselbe durch eine Drehung um seine Are in die

Mündung dcs Rohrs; dcr Geschoßträger wird auf
den Boden gelegt, je vicr Mann ergreifcn je eins

der am Ende der Wischerstange befestigten Scil-Endcn
und auf ein laut gcgebenes Kommando bringen die

acht Mann an dcn Scil-Enden und die zwei Mann,
die dcn Wischcr haltcn, durch cincn kräftigen Zug das

Gcschoß auf dic Ladung. Der Wischer muß also

drei Mal ins Rohr gebracht wcrden. Das Ladcn

geht übrigens mit geübten Leuten, wie sie in Shoe-
buryneß gebraucht wurden, lcicht nnd schnell.

Mit cincm 9zölligcn gezogenen Geschütz auf Blech-

Laffete wurden u. a. durch eine Scharte auf ein

bewegliches, 1000 Yards*) entferntes Ziel in 6

Minuten 6 Schüsse abgegeben. Bedienungsmannschaft?
1 Unteroffizier, 13 Mann.

Ein 12zölliges gezogenes Gefchütz auf Blech-Laffete
und drehbarer Bettung, durch eine Scharte schießend,

gab auf cin bewegliches Ziel, auf 100« Yards
Distanz, 3 Schüsse in 5 Minuten ab. Bedienungsmannschaft:

1 Unteroffizier, 20 Mann.
Die Ladung dcr glatten amcrikanischcn lözölligen

Kanonen wird folgendermaßen vollzogen: Ein Mann
bringt die Patrone in die Mündung, zwei Mann
fetzen dieselbe an; die Kugel wird mit Benützung
cincs Geschoßträgers hcrbeigebracht, ins Rohr
gebracht und durch zwci Mann auf die Patroue
gestoßen; auf die Kugel wird endlich ein Ring von
1 Zoll dickem Seilwerk aufgesetzt.

Dcr Vcrfasscr beschreibt nun, nachdem er diese

Einzelheiten über Geschütze und Munition mitgetheilt,
ausführlich die Konstruktion dcr verschiedenen

Objekte, auf welche geschossen wurde, und die Wirkung
jeden Schusses, wobei jedesmal die Ladung nach

Gewicht, Pulversortc, Geschoßartz dann die Anfangs-
gcschwtndigkeit dcs Geschosscs, Treffpunkt, bewirkte

Zerstörung am Ziel zc. aufs genaueste angegcben ist.

Auf das srrjz 1 oben erwähnte Ziel wurden im

Ganzen 22 Schüssc aus den verschiedenen zu
erprobenden Gcschützcn gcschosscn; auf das sui, 2 erwähnte

Ziel: 32 Schüsse; auf das sud 3 crwähnte Ziel:
5 Schüssc; auf das sud 4 crwähnte endlich 2 Schüsse

aus der 12zölligcn gezogenen Kanone.

Die erhaltenen Resultate lasscn sich ungefähr in

Folgendem zusammenfassen:

Die sud 1 erwähnte Panzerung widersteht den

Schüssen aus den schwersten amerikanischen sowohl,

als englischen glattcn Geschützen.

*) 1 Yard — 0,914 M.

Die gczogcncn 12zölltgcn und 10zölligen Geschütze

sind von schr großer Wirkung auf dieselbe. Es ist

jedoch wahrscheinlich, daß sie nicht im Stande wären,
eine 20zöllige, nicht cinmal einc 15zöllige Panzerung
zu demoliren, wenn die angegriffene Batterie mit
Gcschützcn gleichen Kalibers zu antworten tm Stande
sein würde. Die Panzerung kann übrigens ohne

großc Kosten durch Anwendung ctwas stärkerer Platten

um 1 Zoll verstärkt werden. Dic aus 3 auf-
einandcr gelcgtcn Szölligcn Platten erstclltc

Panzerung ist gcgen die in Anwendung gekommene»

Geschütze vollkommen widerstandsfähig. Der obere

gewölbte Theil der Panzerung muß durch eincn, cine

schicfc Fläche bildenden ersetzt wcrden.

Granit widersteht dcn Scküsscn dcr gezogenen

1?zölligen und glattcn ISzölligen Gcschütze nicht.

Inwendig in der Battcrie anzubringende, aus Seilwerk
angefertigte Vorhänge sind nothwcndig, um das

Innere gegcn Geschosse und Panzer-Splitter zu schütze».

Die sud 2 erwähnte hohle Panzerung widersteht
in keinem ihrer Theile weder der 12zölligcn noch dcr

lOzölligen gezogenen Kanone.
Die 9zöllige gezogene Kanone ist bcinahe wirksam

genug zu dercn Zerstörung; die 7jöllige dagcgcn hat
hiczu cinc zu schwache Wirkung.

Die glatte 15zölligc amcrikanischc Kanone wirkt
auf kurze Distanz mchr durch Erschütterung, als
durch Eindringcn dcr Gcschosse.

Obwohl die vollen Langgeschosse das nämliche
Gewicht wie die Sprenggeschosse haben, so bringcn sic

dennoch tiefer in die Panzerplatten cin, was beweist,
daß Hie Sprenggeschosse gewöhnlich platzcn, bevor

ihre Wirkung durchs Eindringcn einc vollständige

geworden ist. Die Sprengladung der Hohlgeschosse

ist zu schwach und wirkt zn schnell, um ncnnenswcrthe

Wirkung hervorzubringen.
Die Platten, welche zu dieser Panzerung gedient

haben, sind vo» vorzüglicher Qualität.
Beim Schießen aus die sud 3 erwähnte Panzerplatte

hat sich crgcben: daß die Panzerung viel von

ihrer Widerstandsfähigkeit verliert, wenn sie nicht

überall anf fester Unterlage aufliegt; daß man auch

nicht im Stande ist, gute Panzer von 15 Zoll Dicke

durch Walzen zu erstcllcn; daß dicsc 15zöllige Platte
nicht widerstandsfähiger tst, als 3 aufeinandergclcgte

Platten von 5 Zoll Dicke.

Im Allgemeinen ist jedoch dieses Verhältniß nicht

richtig, tndcm durch andcre Versuche erwiesen, daß

eine Platte größeren Widerstand lcistct, als mehrere

von zufammen derselben Dicke.

Durchs Schicßcn auf dic sud 4 crwähnte Platte
wurde ncuerdings konstatirt, daß geschmiedete Platten
lange nicht leisten was gewalzte von gleicher Dicke.

Der Verfasser macht zum Schlüsse einige fernere

Nutzanwendungcn, indem er die verschiedenen erprobten

Kaliber bezüglich ihrcr Wirkung unter sich und

mit ähnlichen Geschützen anderer Staaten, dann die

vcrschicdencn Konstruktionssystcme der Gcschützröhren

(Vorderladcr und Hintcrladcr), die vcrschiedcnkii zu

dcnsclbcn verwendeten Metallsvrtcn, die Wirkung
verschiedener Pulvcrsorten auf die Geschützröhren

miteinander vergleicht.
>
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Sine bem fleinen Su*e, wel*e« wir 3efeem ü"
lefen anempfefelen, ber fi* über ben bartn feebanbet«

ten ©egenftanb näfeer ju unterrftfeten wünf*t, feei«

gefügte Safeelle entfeält Slngaben üfeer Äalifeer, 8a«

bung, ®ef*oßgewt*t, 8lnfang«gef*winbigfeit, fytx*
fuffton«fraft unfe ©inbrtngung«»ermögcn ber Sro«
jeftile ber »orjügli*ften f*weren ©eftfeüfte ber norb*

europäif*en ©eeftaaten; fowie 4 Safeln, 3ci*nungen
entbattenb: feer erprobten Säuerungen, ber üerwen«
beten ®ef*üftröbren unb ©eftfeoffe unb ber SBirfung
einjelner ©efefeoffe auf gewiffe Sanjertfeeile.

——^—^—*«^ !¦¦¦¦¦ WIM»——^—
Seferantaieifung für btn Surnuntmidfet bet

luritfdfjule. gür Sumlebrer unfe Sottumet
oon SB. Sübecf, Sum« unb ge*tlebrer im Ra*
bettenbaufe ju Serlin, unb Sorfteber einer Suw«
anftalt. 3">eite SluSgabe. granffurt a. b. Dber.
1869. Serlag üon ©uftao fcameefer uttb

Äomp. (120 @.)

«Diefe fleine ©*rtft ift al« Slnweffung für bie«

jenigen gef*rieben, wel*en e« an grftnfeli*et Sum»
lefererbilbung fefelt. 3)ctfelfeen liegt ber im »Sefer«

unb £anbbu* ber beutf*en Sumfuttft' aufgefteflte
Seferplan ju ©runbe. 35er leftte Slfef*nitt befeanbelt

ba« 2Rtlttär*Sumen. S5iefer faßt nur ba«jentge,
wel*e« jur ©rrei*ung feer Sorbilbung ju ben ©ret5

jitien notfewenbig ift, in fi*.

ftepf unb S&anbbutp bet beutft%eu ^eefetfunft
oon SB. Sübecf, ge*tleferer am fönigl. Äabetteu«

feaufe ju Serlin unb Sorftefeer einer Sunt« unb

ge*tanftalt. SRtt 3 ©teinbruef« unb 7 Uebung«*

tafeln. 3»eite Slu«gabe. granffurt a. b. Dber.

Sertag üon ©ufta» fcarneefer unb Äomp. 1869.
(274 ©.)

35er 3»ecf bti oorliegenben Su*e« ift eine f*ul=
unfe lcferrc*te Slnwcifung ju einem fortftfercitenben
Unterriebt be« ge*ten« auf Stoß, &ieb unb mit feem

Sajonett ju gefeen; feie in langen Saferen gefammelten

©tfafetungen oetleiben bemfelfeen feefonbetn SBertfe.

SBir erlauben un« feie Ferren Äameraben, wel*e
fi* füt ben ©egenftanb fpejiell interefftren, auf bie

beiben ©«feriften aufmerffam ju ma*en.

Anleitung jam gießen unb ffSetfen. (gut
®ef*üftfommanfeanten unb Dfftjier«afpiranten.)
Searfeeitet »on granj greifeert »on ®*lef*,
Dfeertfeutenant im f. feafeerlftfeen 1. SIrtiHerie«

SRegiment. IH. Sfeeil. (Staftiftfect Sbeil.)
3Rün*en 1869. SR. SRiegetif*e Unlüerfttät««

Su*banblung. ©uftao ßimmer.

3n SRr. 19 be« oorigen unb Sir. 26 biefe« Safer-

gange« ftnb bie beiben erften Sfeeile bfefer Slrfeeit

feefpto*en wotben. 2)et »otliegenbe britte, ber feen

ptafttftfeen Sfeeit feefeanfeelt, ift nunmefer au* et«

ftfeienen. 3" bemfelben wetben feie ®*uß« unb

SBurfarten, bie SBirfung feer ©eftfeoffe am ßiel, feie

3Baferf*einli*felt fee« Steffen«, feie Äotteftut unfe

Seoba*tung bet ©*üffe unb SBütfe, bie Sefeanb«

lung oon ©eftfeüft unfe SRunition oot/ wäferenb unfe

na* feem geuetn, feie ©cbnefligleit fee« geuetn« unfe

feie geuerorbnung, feie SBirfung be« geuetn« auf
fea« eigene ©eftfeüft, feie Setmcibung unfe Sefeitigung
oon £fnbetniffen feeim geuetn, bie Slufftellung bet

©eftfeüfte, ba« @*äften unb SReffen ber ©ntfemun«
gen unb ba« ©rlemen fee« ©*ießen« unfe SBerfen«

feefeanfeelt.

SBfe bfe feeiben »orgefeenben Sbeile, fo fann au*
ber britte, mit wel*em ba« SBerf afegef*loffcn ift,
ben Slrtilleriften unb befonber« ben Dfftjier«afptran=
ten ber Slrtillerie empfofelen werben.

Uarjresbertdjt bt» Änterafftjiersoeretn« feer Stafet

ffu3ern an ba* (Htntratkamitt bt» eilig, ilnttr-
afftjiersticreine in ffaufanne.

S3cn SSotfdjtfften bc« § 29 bet eibg. ©tatuten nadjtoiiititcub,

ctftatten wit 3tyncn tylemit übet bie Styätlgfelt bet ©cttlon Sujetn

Im »ctftofftncn akteinsjatyt, umfafjcnb bte ^eriobe »om 31.2)lätj
1863 bl« gfeictyen Sag« 1869 unb fügen bem Söctidjt ben ©tat

nominati» bei 9tftl»= unb gtjtcnmitglicbct bei.

Sluf (Sinjclntycftcn nittyt fpejictt SJiürfjtetyt netymenb beginnen

toit nadj btstyerfgem Ufu« mit Vtx Styätigleft bc« Sktcin« fn

feinen otbcntlictycn unb aufjetorbentttdjen©jungen unb fütyten an:

a) Stycotettfdje Uebungen.
Sie ©cttion Sujetn tylelt ityte tcgclmäjigen SJctfantmtungen

totebetum »om 15. Dftobet 1868 an ieweilen alle 14 Sage.

6« wutben bei biefen Slnläffen folgenbe ©egenftanbe betyancelt

unb »otgettagen:
1. Saftifctye dtläutttungeit üb« ben Sitalllemblcnft »on §rn.

Dbetlt. SDtotyt.

2. Söotttag über Slrmce<Dtgaiiffatlon »on Jprn. Sieut. 3ung.
3. Sßotttag übet ble $flittyten unb Sffiüttc, ba« SSatctlanb ju

»ctttycibigcn unb übet beten mltitätifdje Äoften »on §tn. Sam>

boutmajot Sutetnau«.
4. SSotttag üb« allgemeine Saftif »on §tn. ©tabstyaupt*

mann Smfelb.
5. SSotttag übet jlüdjttge gelbbefeftigung »on §tn. ©tabS»

tyauptmann ÜRotyt.

6. SSotttag üb« Slttillctfcbct edung »on Jptn. Dbetinflruftot
Äommanbant Styalmann.

7. Söorttag üb« ben ametitanlfctycn fitteg »on §tn. »£>auyi*

mann SWutl.

Sie iBetyanblung biefer Sßunfte natym ben größten Styeil un<

fet« obllgatotifctycn aSetfammtungcn ein unb wutbe mit |etyt

»iclem 3nt«cffe »«folgt. Sie Slnjatyl bet jeweilen anwefenben

•TOitgtfebetn »at ftet« eine etfteullctye, autty Sftittytmitgtlcbet wur*

ben jur Slntyötung biefet äJotttage eingetaben, unb ba ble meiften

an unfetm 33etcin«lcb«n 3ntetejfe betamen, fo wutbe un« tyle,

butdj ein nittyt unanfctynllttyct 3uroatty« jugefütytt. Sie Sßotttäge

üb« Slttfllettebebedung unb übet ben ametitanlfttyen fitteg tonn--

ten wegen »orgctücfter 3atyre«jett tefb« nittyt enbgüttlg betyam

beit wetben, fotten ab« näctyften Jpctbjt bei SBeginn ein« neuen

sßertobe Wieb« jur ©pradje fommen.

©In proitfttttet Äom»tabltität«fur«, b« un« jugefagt wat,
fonnte, ba §«r Äommanbant Styalmann ben gtöfjtett Styeft bc«

Iffiinter« abwefenb war, nittyt abgetyalten wetben, e« wutbe bie

tylefüt beftimmte Seit ieboety nittyt unnüfc »«wenbet, tnbem bte

»oterwätynten ©egenfiänbe nittyt geringen ©toff tn jitty fttyließen

mupten.

b) sßtaftffdje Uebungen.
Slutty btefe« 3atyt tyletten wit untet Seitung unfete« ©tytem

mltgliebe« $rtt. JDbettfeut. Sföotyr einen gectytfut«, bei welctyem

fitty 15 SDlttglfeb« bettyeiligten. — 35ie gottfctytltte, bei nut jwet

Uebungen wöttyentlttty, waten nietyt unbebeutenb unb mattyten jitty

biefelben bei bem am ©djlujfe gegebeften Assaut d'Armes am

meiften bemerfbar.
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Eine dem kleinen Buche, welches wir Jedem zu

lesen anempfehlen, der sich über den darin behandelten

Gegenstand näher zu unterrichten wünscht,
beigefügte Tabelle enthält Angaben über Kaliber,
Ladung, Geschoßgewickt, Anfangsgeschwindigkeit,
Perkufsionskraft und Eindringungsvermögen der

Projektile der vorzüglichsten schweren Geschütze der nord-
europäischen Seestaaten; sowie 4 Tafeln, Zeichnungen
enthaltend: der erprobten Panzerungen, der verwendeten

Geschützrohren und Geschosse und der Wirkung
einzelner Geschosse auf gewisse Panzertheile.

Lehranweisnng für den Turnunterricht der
Turnschule. Für Turnlehrer und Vorturner
von W. Lübeck, Turn- und Fechtlehrer im Ka-
dettenhause zu Berlin, und Vorsteher einer
Turnanstalt. Zweite Ausgabe. Frankfurt a. d. Oder.
1869. Verlag von Gustav Harnecker und

Komp. (120 S.)
Diese kleine Schrift Ist als Anweisung für

diejenigen geschrieben, welchen es an gründlicher
Turnlehrerbildung fehlt. Derselben liegt der im .Lehr-
und Handbuch der deutschen Turnkunst' aufgestellte

Lehrplan zu Grunde. Der letzte Abschnitt behandelt
daS Militär-Turnen. Dieser faßt nur dasjenige,
welches zur Erreichung der Vorbildung zu den Exerzitien

nothwendig ist, in sich.

Lehr» und Handbuch der deutscheu Fechtkuust
von W. Lübeck, Fechtlehrer am königl. Kadetten-
Hause zu Berlin und Vorsteher einer Turn- und

Fechtanstalt. Mit 3 Steindruck- und 7 Uebungstafeln.

Zweite Ausgabe. Frankfurt a. d. Oder.

Verlag von Gustav Haruecker und Komp. 1869.
(274 S.)

Der Zweck des vorliegenden Buches ist eine schul-

und lchrrechte Anweisung zu einem fortschreitenden

Unterricht des Fechtens auf Stoß, Hieb und mit dem

Bajonett zu geben; die in langen Jahren gesammelten

Erfahrungen verleihen demselben besondern Werth.
Wir erlauben uns die Herren Kameraden, welche

sich für den Gegenstand speziell interessiren, auf die

beiden Schriften aufmerksam zu machen.

die Feuerordnung, die Wirkung deö Feuerns auf
das eigene Geschütz, die Vermeidung und Beseitigung
von Hindernissen beim Feuern, die Aufstellung der

Geschütze, das Schätzen und Messen der Entfernungen

und das Erlernen des Schießens und Werfens
behandelt.

Wie die beiden vorgehenden Theile, so kann auch

dcr dritte, mit welchem das Werk abgcschlosscn ist,
den Artilleristen und besonders den Ofsiziersafpiranten

der Artillerie empfohlen werden.

Jahresbericht des Unterofsiziersvereins der Stadt
Luzern an das Centralkomite des eidg. Unter-

ofsiziersvereins in Lausanne.

Anleituug znm Schieße» uud Werfe». (Für
Geschützkommandanten und Offiziersaspiranten.)
Bearbeitet von Franz Freiherr von Schleich,
Oberlieutenant im k. bayerischen 1. Artillerie-
Regiment. III. Theil. (Praktischer Theil.)
München 1869. M. Riegerische Universitäts-
Buchhandlung. Gustav Himmer.

Jn Nr. 19 des vorigen und Nr. 26 dieses

Jahrganges sind die beiden ersten Theile dieser Arbeit
besprochen worden. Der vorliegende dritte, der den

praktischen Theil behandelt, ist nunmehr auch er
schienen. Jn demselben werden die Schuß- und

Wurfarten, die Wirkung der Geschosse am Ziel, die

Wahrscheinlichkeit des Treffens, die Korrektur und

Beobachtung der Schüsse und Würfe, die Behandlung

von Geschütz und Munition vor, während und

nach dem Feuern, die Schnelligkeit des Feuerns und

Den Vorschriften de« § 29 dcr eidg. Statuten nachkommend,

erstatten wir Jhncn hicmit über die Thätigkeit dcr Scktion Luzcrn

im »crftosscncn Bereinsjcchr, umfassend dic Pcriode vom 3l.März
1368 bis gleichen Tags 1869 und füge» dem Bcricht den Etat
nominati» der Aktiv- und Ehrenmitglieder bei.

Auf Einzelnheiten nicht speziell Rücksicht nehmend, beginnen

wir nach bisherigem Usus mit Ver Thätigkeit des Vereins in

seinen ordentlichen und außerordentlichen Sitzungen und führen an:

») Theoretische Ucbungcn.
Die Sektion Luzcrn hielt ihrc regelmäßigen Versammlungen

wiederum vom 15. Oktober 1863 an jeweilen alle 14 Tage.

ES wurden bei diesen Anlässen folgende Gegenstände behanrclt

und vorgetragen:
1. Taktische Erläuterungen über de» Tirailleurdienst von Hrn.

Oberlt. Mohr.
2. Vortrag über Armee-Organisation von Hrn. Licut. Jung.
3. Vortrag über die Pflichten und Würde, daö Vaterland zu

vcrtheidigcn und über deren militärische Kostcn von Hrn. Tain-

bourmajor Luternauer.

4. Vortrag über allgemeine Taktik von Hrn. Stabshauptmann

Jmfeld.
5. Vortrag über flüchtige Feldbefestigung von Hrn.

Stabshauptmann Mohr.
6. Vortrag über Artillericbcteckung »on Hr». Oberinstruktor

Kommandant Thalmann.
7. Vortrag über den amerikanischen Kricg von Hrn. Hauptmann

Muri.

Die Behandlung dieser Punkte nahm den größten Theil
unserer obligatorischen Versammlungen ein und wurde mit jehr

vielem Interesse verfolgt. Die Anzahl der jeweilen anwesenden

Mitgliedern war stets etne erfreuliche, auch NichtMitglieder wurden

zur Anhörung dieser Vorträge eingeladen, und da die meisten

an unserm VereinSleben Interesse bekamen, so wurde uns hie,

durch ein nicht unansehnlicher Zuwachs zugeführt. Die Vorträge

über Artilleriebedeckung und über den amerikanischen Krieg konnten

wegen vorgerückter Jahreszeit leider nicht endgültig behandelt

werden, sollen aber nächsten Herbst bei Beginn einer neuen

Pertode wieder zur Sprache kommen.

Ein prvjektlrter KomptabilitätSkur«, der uns zugesagt war,

konnte, da Herr Kommandant Thalmann den größten Theil des

Winters abwesend war, nicht abgehalten werden, es wurde die

hiefür bestimmte Zeit jedoch nicht unnütz verwendet, indem die

vorerwähnten Gegenstände nicht geringen Stoff tn sich schließen

mußten.

K) Praktische Uebungen.
Auch diese« Jahr hielten wir unter Leitung unseres

Ehrenmitgliedes Hrn. Oberlieut. Mohr einen Fechtkurs, bei welchem

sich 15 Mitglieder betheiligten. — Die Fortschritte, bei nur zwei

Uebungen wöchentlich, waren nicht unbedeutend und machten fich

dieselben bei dem am Schlusse gegebenen ^sskut à'H,rmss am

meisten bemerkbar.


	

